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Donnerſtag, den 26. Juli. 


Ihre Leſer werden Alles dies kaum glaublich finden, aber 
dennoch iſt Alles leider nur zu wahr. Nur die ſchärfſten, durch⸗ 
greifendſten Maßregeln können einem anarchiſchen Zuſtande vor⸗ 
beugen, die Maſſe des Volkes mißachtet die Geſetze, der Geiſt der 
Widerſetzlichkeit lähmt die beſten Kräfte unſeres Landes. Eine 
Regierung ſoll über den Parteien ſtehen; damit ſie dies ver⸗ 


ßiſcher Verwaltung ſtehenden norddeutſchen Staaten iſt die Auffor- 
derung zur Vorbereitung der Wahlen zum Parlament an folgende 
Staaten ergangen: an Sachſen-Altenburg, Sachſen-Coburg, Sach- 
ſen-Weimar, Schwarzburg⸗Sondershauſen und Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt, Reuß jüngere Linie (Gera), Waldeck, Lippe-Detmold, Schaum- 
burg-Lippe, Mecklenburg ⸗ Schwerin, Mecklenburg - Strelig, Anhalt, 
Oldenburg, Braunſchweig, Hamburg, Bremen, Lübeck. 


Die Mainlinie. 

Es iſt von vielen Seiten getadelt, daß Preußen trotz ſeiner 
glänzenden Siege ſich zunächſt auf die Vereinigung der nördlichen 
deutſchen Staaten beſchränken, die Süddeutſchen aber ſich geſondert 
geſtalten laſſen will. Dennoch kann man die prrußiſche Politik in 
dieſem Punkte nur billigen. Die „Weſerzeitung“ bringt zur Recht⸗ 
fertigung derſelben einen trefflichen Artikel, dem wir ganz beiftim- 


men und den wir deshalb hier folgen laſſen: 

Preußens Waffengewalt würde ausreichen, um den Süden 
zur bundesſtaatlichen Unterwerfung zu zwingen, ja ſelbſt, um ihn 
ſich völlig einzuverleiben. Das letztere indeſſen, wie es auch ganz 

und gar außerhalb der preußiſchen Abſichten liegt, würde zu un- 
haltbaren Zuſtänden führen; nach einem Menſchenalter läßt ſich 
über den deutſchen Einheitsſtaat weiter reden. Zu einem Bundes- 
ſtaate aber gehört eine bundesmäßige Geſinnung. Dieſe fehlt im 
Süden und ſie iſt durch keine Waffengewalt herzuſtellen. Die 
Amerikaner haben einen vierjährigen Bürgerkrieg für den Bundes⸗ 
ſtaat geführt, aber Niemand weiß noch, wie das Rekonſtruktions⸗ 
werk gelingen wird. Sie führten den Krieg wenigſtens für einen 
Bundesſtaat, der ſeit drei viertel Jahrhunderten zu Recht beſtand, 
und ſchaffen doch vielleicht keine dauernden Zuſtände; aber einen 
eg führen zur Gründung eines Bundesſtaats halten wir für 
völlig unmöglich. 

Im Uebrigen wird Preußen den Südſtaaten am Beſten fol- 

gendes jagen: Der Bund, dieſe Feſſel, die uns gemeinſam um- 
ſchloſſen hielt, iſt geſprengt; ihr ſeid von demſelben frei, wie wir 
don ihm frei find. Ein neuer Bund zwiſchen uns iſt nur durch 
ein gemeinſames Einverſtändniß zu ſchließen. Ihr ſeid zu keinem 
Buündniſſe gezwungen, das Euch nicht zuſagt; aber auch ich werde 
lein Bündniß abſchließen, das mir nicht zuſagt. Verſuchen wir 
une zu verſtändigen, und wenn wir uns nicht verſtändigen können, 
ſo bleiben wir getrennt. 

Was wird der Süden darauf erwiedern? Es leben dort ein- 
lelne, die unſere Auffaſſungen über die Neugeſtaltung Deutſchlande 
Meilen, aber fie find an Zahl ſchwach und ihre Stimme dringt 
nicht durch. Die große Mehrzahl im Süden hingegen ſagt: Wir 
wollen zwar die Einheit, wir wollen den Zuſammenhang mit dem 

orden nicht aufgeben, aber wir wollen keine preußiſche Spitze; 
„wir wollen die Einheit nicht aus Bismarck's Händen; oder 
wir wollen die Einheit nur einem konſtituirenden Parlamente ver- 
ken. Alle dieſe Phraſen haben nur Einen Sinn; fie bedeuten, 


diu wollen wohl die Vorthelle der Einheit genießen, aber, wir 


ihr keine Opfer bringen. Dies iſt der einzige politiſche 
e, deſſen der Süden fähig if, und dieſem Gedanken muß 
mit 8 1 werden. 

Norden un den müſſen fi trennen, wenn fie nicht 
über die Grundlagen einer neuen ae pe 
aber muß die Trennung eine vollſtändige ſein. Es muß vor allen 
Dingen der Zollverein fallen, deſſen Exiſtenz unter ſouveränen 
Staaten eigentlich ſtaatsrechtlich von jeher ein Unding war, und 
der ſeine Erklärung nur darin fand, daß man ihn als den Vor- 

einer lünftigen fefteren Einigung betrachtete. Was die Auf- 
ung des Zollvereins für den Süden bedeutet, darüber wird hier 
Jedermann klar ſein, im Süden iſt dieſe Einſicht noch nicht fo 
weit verbreitet; fie bedeutet den vollſtändigen wirthſchaftlichen Ruin 

Südens. Abgeſehen davon, daß von den wichtigſten Import- 
artikeln, wie Kaffee, Ther, Zucker im Norden ſehr viel mehr ver- 
ehrt wird, als im Süden, während doch die Intraden nach der 
Kopfzahl vertheilt werden und ſo dem Süden ein ſehr bedeutender 
unverdienter Gewinn zufließt, würde auch eine Zollinie am Main 
für die wichtigſten Induſtriezweige Augsburgs und Nürnbergs den 

odteſtoß enthalten. 
5 Das muß man im Süden einſehen lernen; man muß dort zu 
er Erkenntniß gelangen, daß man den Norden ſchlechterdings nicht 
lieben kann, daß man außer Stande iſt, wirtl ſchaftlich und po- 
tiſch eine Sonderexiſtenz zu führen. Ehe dieſe Erkenntniß nicht 
urchgedrungen iſt, iſt mit den Leuten im Süden nicht mit Erfolg 
verhandeln. Erſt wenn ihnen die Wahl geftellt iſt zwiſchen der 
Un ränderten Annahme eines Reformprojektes, wie es Preußen in 
g bereinſtimmung mit dem Norden ihnen vorſchlägt, und der völli⸗ 
— Löſung jedes bisherigen Zuſammenhanges, erſt wenn die Kon⸗ 
nden dieſer beiden Fälle erwogen ſind, erſt dann kann ein ver⸗ 
er Entſchluß in den aufgeregten Gemüthern reifen. 

pr Damit dieſe Einſicht befördert werde, ſcheint es geboten, das 
Woſelt der Mainlinie ſchon jetzt mit aller Schärfe hinzuſtellen, 
wie man mit Auflöſung des Zollvereins auch drohen mußte, 


den franzöſiſchen Handelsvertrag durchzuſetzen — auf daß man 


Aden Zeit hat, die Wahl ſich wohl zu überlegen. Die Main- 


I 
Waadt angedroht, das allein hilft uns vielleicht darüber 


g, fie einſt ausführen zu müſſen. 


Deutſchland. 
Nandi erlin, 25. Juli. (Prov.-Corr.) Die beiden Häuſer des 
Vrin der Monarchie ſind auf Montag, den 30. d. M., nach 
n einberufen worden. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, 
tier en wichtigen Verhandlungen, welche im preußiſchen Hauptquar- 
Könsdebſtogen werden, iſt kaum zu erwarten, daß Se. Majeſtät der 
° oder der Minifter-Präfident Graf Bismarck zur Eröffnung 
demuendtage nach Berlin kommen können. Dieſelbe wird daher 
Larsen im Auftrage Sr. Majeſtät durch den ſtellvertretenden 
v. enden des Staateminiſteriums, den Finanzminiſter Freiherrn 
bHepdt, vollzogen werden. 
Vorher (Prov.⸗Corr.) Die preußiſche Regierung geht mit den 
daft don ngen zur Einberufung eines deutſchen Parlaments leb⸗ 


x Abgeſehen von Preußen und von den gegenwärtig unter preu⸗ 


niſterium Lamey vollkommen 


Dem preußiſchen Landtage wird ein Wahlgeſetz für das deutſche 
Parlament auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 
vorgelegt werden. 155 

Inzwiſchen werden vorläufig Vorbereitungen für die Feſtſtel⸗ 
lung der Wahlbezirke bereits getroffen. Nach dem erwähnten Ge- 
ſetze ſoll in Wahlbezirken von je 100,000 Seelen je ein Abge- 
ordneter gewählt werden, für einen Ueberſchuß von wenigſtens 
50,000 Seelen iſt ein beſonderer Wahlkreis zu bilden, ein gerin- 
gerer Ueberſchuß aber unter andere Wahlkreiſe verhältnißmäßig zu 
vertheilen. 

Bei der nach der letzten Volkszählung ermittelten Summe 
von 19,255,139 Einwohnern treffen auf den preußiſchen Staat, 
mit Einſchluß der Provinzen Preußen und Poſen 193 Abgeordnete, 
die ſich auf die einzelnen Provinzen ſo vertheilen: Preußen 30, 
Poſen 15, Brandenburg 26, Pommern 14, Schleſien 35, Sachſen 
20, Weſtfalen 17, Rheinprovinz 35, Hohenzollern 1 Abgeordneter. 

Köln, 24. Juli. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Wer, wie 
ich, ſeit einiger Zeit hier lebt und Gelegenheit hat, Perſonen und 
Zuſtände aus zuverläſſigen Berichten und eigener Anſchauung ken- 
nen zu lernen, der kann die koſigen Anſichten, welche noch in 
einem großen Theile Deutſchlands über Baden zu herrſchen ſchei⸗ 
nen, leider nicht theilen. Sie dürfen es als unzweifelhaft betrach- 
ten, daß die badiſche Regierung nicht durch die Gewalt der Ver- 
bältniſſe, ſondern durch den Arsfichtigen Eigenſinn des Herrn v. 
Edelsheim, dem fi Staatsrath Lamey als eifriger Helfershelfer 
beigeſellte, in die gegenwärtige Lage gebracht worden iſt, eben jo 
wie nicht die Ungunſt der Umſtände, ſondern die erſtaunliche Un⸗ 
fähigkeit des Finanz⸗Miniſters Vogelmann die Schuld daran trägt, 
daß die blühende Finanzlage des Landes ſich in das traurigſte 
Gegentheil verwandelt hat. Seit Herr v. Roggenbach im vorigen 
Herbſt aus der Regierung ausſchled (wie ich höre, weſentlich durch 
die Eigenſchaften ſeiner Kollegen beſtimmt, welche jetzt anfangen, 
auch dem größeren Publikum klar zu werden), taumelt das Mi- 

jalt- und ziellos in großen wie in 
ders ſeit auch Mathy es unter 
em ſolchen Kabinet länger 


kleinen Fragen herum, und be 


ie 


ſeiner Würde gehalten hat, 


; N anzuge⸗ 
hören, und Miniſterialrath Jolly ſeine Verſetzung aus dem Mini- 


ſterium des Innern begehrt und erlangt hat, tritt der Bankerott 
der neuen Aera täglich deutlicher hervor. 

„Staatsrath Lamey, der Kopf der gegenwärtigen Regierung, 
ſcheint nach allem, was ich höre, zwar ein von Natur ſehr begab- 
ter, aber aller ernſten Energie, aller politiſchen Logik und über- 
dies des beſcheldenſten Fleißes entbehrender Mann zu ſein, der ſich 
die lediglich durch Stimmungen und augenblickliche Impulſe leiten 
läßt. Vor acht Wochen donnerte er gegen den Ultramontanen 
und den grundbeſitzenden Adel in einer Weiſe, wie ſie wohl nie 
von einem Miniſter erlebt worden iſt, und heute läßt er es ſich 
efallen, daß die ultramontanen Schmupblätter ihm um die Wette 
mit dem radikalen Schwätzer Eckard, der ſich in vertrauten Kreiſen 
der Theilnahme an den blutigſten Thaten der Wiener Revolution 
berühmen ſoll, ihr Vertrauen erklären. Fünf Jahre lang ſaß er 
in dem Miniſterium, deſſen deutſche Politik den Ruhm Badens 
über Deutſchland trug, und nun enthüllt ſich derſelbe Mann als 
in der Wolle gefärbter Großdeutſcher! In den Blättern wird meiſt 
Herr v. Edelsheim allein für die jetzige badiſche Politik verant- 
wortlich gemacht. Ich höre aber mit großer Beſtimmtheit, daß Hr. 
v. Edelsheim, von deſſen geiftigen Fähigkeiten alle, die ihn kennen, 
eine ſehr geringe Vorſtellung haben, niemals im Stande geweſen 
ſein würde, Baden in die troſtloſe Situation zu bringen, in der 
es ſich heute befindet, wenn nicht Staatsrath Lamey bei mehreren 
entſcheidenden Gelegenheiten ſeinem ungeſchickten Kollegen aus der 
Klemme geholfen hätte. Die Stellung aber, welche die Regierung 
in der allerneueſten Zeit zu den Parteien einnimmt, trifft faſt 
ausſchließlich das Gewiſſen und den Ruf Lameh's.“ 

Kiel, 22. Juli. Unſere friedliche Muſenſtadt bot am geftri- 


gen Abend ein wunderſames Schauſpiel. 


Die Herren Profeſſoren Harms und Bechmann und Andere 
hatten eine Verſammlung ihrer Parteifreunde auf geſtern Abend 
im Saale des Tivoli-Theaters am Düſternbrooker Wege angeſetzt; 
in der ausgeſprochenen Abſicht, nunmehr der Benningſenſchen Er- 
klärung ſich anzuſchließen. Aber die Demagogen waren ſchon lange 
rührig geweſen, ſie hatten das Theater beſetzt, auf den Gallerieen 
und vor dem Saale am Wege erblickte man betrunkene Pöbelhor- 
den; die vereinzelt anlangenden Preußenfreunde wurden von dem 
ſüßen Pöbel verhöhnt und verlacht. „Lat ſe man herinkamen, wi 
wöllt fe haun,“ ſchallte es von den Gallerieen. Man ſah den 
Lehrer Naucke an der Tote einiger Kolonnen heranrücken. „Süße 
Jungens“, war der Ruf, mit dem ſie die Preußiſchen empfingen, 
geballte Fäuſte ſtreckten ſich ihnen drohend entgegen. Die Preu- 
ßenfreunde wichen natürlich vor der rohen Gewalt zurück, die Ver⸗ 
ſammlung war „nach Kräften“ gehindert. 

Die frommen Holſten rückten ſpäter ab in die Wichmannſche 
Reſtauration und feierten den gewonnenen Sieg in einem fröh⸗ 
lichen Gelage bei Sang und Becherklang bis in die ſpäte Nacht; 
der Zufall wollte, daß die Preußenfreunde in einem andern Zim- 
mer desſelben Lokales ſich verſammelt und dort mit einander ver- 
handelt haben. Wir hoffen, die „Blauen“ kennen jetzt ihre ehe⸗ 
maligen Freunde, ſie wiſſen, was ſie von der Seite zu erwarten 
haben. 


möge, muß mindeſtens Allen die perſönliche Freiheit, die Freiheit, 
ihre politiſche Ueberzeugung zu äußern, ſicher und thatſächlich ge ⸗ 
währt ſein. 

Hannover, 25. Juli. (Priv.-Dep. d. B. B.-3.) Die 
hieſige Tabacksſirma Vreul u. Habenicht hat ihre Zahlungen ſus⸗ 
pendirt; die Paſſtven ſind bedeutend. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 25. Juli. Ueber das geſtern bereits gemeldete 
Gefecht bei Preßburg liegen heute folgende weitere telegraphijche 
Mittheilungen vor: Ebenthal, 23. Juli, 11 Uhr 30 Minuten 
Vormittags (angekommen in Berlin, 25. Juli). Geſtern Vormit- 
tag hat bei Blumenau ein Treffen ſtattgefunden, im welchem unſer 
4. Armeekorps gegen das 2. öſterreichiſche Armeekorps und die 
Brigade Mondl engagirt war. Da die preußiſche Brigade Boſe 
gegen Mittag bereits im Rücken des Feindes angelangt war und 
unſere Truppen auch in der Front fortgeſchritten, ſo würden die 
Reſultate ſehr glänzend geweſen ſein und mit der Gefangennahme 
der Oeſterreicher geendet haben, wenn nicht um 12 Uhr Mittags 
die Oeſterreicher den Eintritt der von Sr. Majeſtät dem Könige 
für die ganze Armee genehmigten fünftägigen Waffenruhe angezeigt 
hätten. Die öſterreichiſchen Truppen mußten, um nach Preßburg 
zu kommen, bei der Brigade Boſe vorbeiziehen. Dieſe Brigade 
iſt erſt heute (am 23. d. M.) hinter die Demarkationslinie zurück ⸗ 
gegangen und hat die Nacht an der Jägermühle, % Meilen von 
Preßburg geſtanden. 9 

Brünn, 21. Juli. Unter der in Brünn gemachten an: 
ſehnlichen Beute aller Art ſind auch noch 2400 Centner Salpeter, 
die in einem Kaiſerlichen Magazine vorgefunden worden find, zu 
erwähnen. 

Wien, 21. Juli Geſtern wurden abermals nicht weniger 
als drei Spione in den Umgebungen Wiens aufgegriffen. Beſon⸗ 
deres Aufjehen erregte ein um 6 Uhr Morgens auf einem Leiter 
wagen von Floridsdorf nach Wien eskortirter Spion in der Maske 
einer elegant gekleideten Dame. Der erſt 17 Jahre alte bartloje 


Burſche (Preuße von Geburt) konnte in jeiner geschickten Berklet. 


dung die h ” im n Momente w — 2% 
Manchen täuſchen. In dem mit großer Sorgfalt friſirten Chignon 
fand man 80 Stück preußiſche Banknoten, während in der Reiſe⸗ 


handtaſche Abzeichnungen von den Donaubrücken, den Schanzen 
und mehreren anderen militärſſchen Objekten gefunden wurden. 
Die „Dame“ wurde nächſt Jedlerſee von mehreren Feldjägern in 
dem Augenblicke ergriffen, als ſie eben mit der Abzeichnung einer 
Waldpartie beſchäftigt war. Die Jäger, momentan verdutzt, eine 
ſo elegante und hübſche Dame hier allein zu finden, näherten ſich 
ihr und ſprachen fie an. Der Spion aber beging nun die Unge- 
ſchicklichkeit, die Taſche zu öffnen, um die zerknitterte Zeichnung 
hineinzuſtecken. Dies fiel den Jägern auf, und da der Spion ſich 
überdies weigerte, den Inhalt der Taſche ſehen zu laſſen, jo wurde 
er in das Lager geführt und daſelbſt vollſtändig entlarvt. Der 
junge Mann gab an, daß noch mehrere Splone als Frauen ver⸗ 
kleidet ſich in den verſchiedenen Lagern herumtreiben. Er wurde 
nun auf einem Bauernwagen in Begleitung von 4 Feldjägern mit 
gepflanzten Gewehren nach Wien in das Stabs-Stodhaus gebracht. 
Eine ungeheure Menſchenmenge verfolgte den Wagen bis dorthin. 
Mittags halb 1 Uhr wurden gleichfalls von einer Ulanen-Patroullle 
zwei Individuen, dem Ausſehen nach Bauern, im Alter von 20 
bis 30 Jahren, als Spione eingeliefert. Endlich wurden auch um 
2 und 3 Uhr Nachmittags der Spionage verdächtige Perſonen ein⸗ 
gebracht. Die Zahl der letzteren dürfte ſich auf 80 belaufen. In 
der That find auch die zur Unterbringung diefer Individuen be- 
ſtimmten Räumlichkeiten geradezu überfüllt, jo daß bereits für neue 
Lokalitäten geſorgt werden mußte. Das Unterſuchungs⸗Gericht, 
welches für die Spionage eigens eingerichtet wurde, hat jetzt voll⸗ 
auf zu thun. Daß dieſe verdächtigen Subjekte in ſicherem Ge- 
wahrſam gehalten werden, braucht wohl nicht erſt geſagt zu wer⸗ 
den. Einige derſelben, deren Schuld ſich ſchon evident herausgeſtellt 
hat, ſollen übrigens in den jüngſten Tagen bereits kriegsgerichtlich 
hingerichtet worden ſein. (Bei dieſer Manier, überall Spione 
zu ſehen, wird wohl noch jo mancher Unſchuldige ſein Leben hin⸗ 
geben müſſen.) 

Frankfurt a. M., 23. Juli. In Darmſtadt haben ſich 
die Preußen mit Verpflegungs-, Montirungs- und Lazareth-Bedürf⸗ 
niſſen verſehen und, dem Vernehmen nach, eine Kontribution von 
ſechs Millionen Gulden ausgeſchrieben. Im dortigen Zeughauſe 
wurde nichts Brauchbares mehr vorgefunden. Viele ruſſiſche Beamte 
und Hof-Offizianten find zu Darmſtadt anweſend; daher ſieht man 
ſchier überall ruſſiſche Flaggen ausgeſteckt. 

Aus Frankfurt, 24. Juli, wird uns geſchrieben: „Geſtern 
Nachmittag war der für dieſen Zweck einberufene geſetzgebende Kör- 
per im Römer verſammelt, um in geheimer Sitzung über die Auf- 
bringung der von Seiten des preußiſchen Ober-Kommando's der 
Main⸗Armee von der Stadt Frankfurt verlangten ferneren Kriegs- 
Kontribution von 25 Millionen Gulden zu berathen. Die Sitzung 
dauerte bis zum Abend. Ihr Reſultat war der Beſchluß, in einer 
Denkſchrift darzulegen, daß es unmöglich jet, die geforderte Summe 
ohne völligen Ruin der Stadt zu entrichten. Dieſe Denkſchrift ſoll 
durch eine Deputation an den König von Preußen überbracht und 
Se. Majeſtät um Nachlaß der Kontelvatlon gebeten werden. Bor 
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dem Römer war eine große Volksmenge verſammelt, welche in höch⸗ 
ſter Spannung das Ergebniß der Berathung abwartete. Als die 
Mitglieder des geſetzgebenden Körpers das Sitzungslokal verließen, 
und auf die Straße traten, wurden ſie von dem Volkshaufen mit 
einem Hurrah begrüßt, eine Demonſtration, welche ſofort ernſte 
Mißbilligung von Einzelnen der alſo Begrüßten erfuhr.“ 

Aus Ober⸗Ramſtadt vom 21. Juli ſchreibt die „H. L.-Z.“: 
„Geſtern hörte man vom Main her heftiges Schießen; wie ver- 
lautet, ſoll in der Gegend von Miltenberg ein Gefecht ſtattgefun⸗ 
den haben. Unſere Gemeinde muß heute 1200 fünfpfündige Laib 
Brod den Preußen nach Dieburg liefern. In der ganzen Gegend 
herrſcht großer Mangel an Frucht und an Schlachtvieh. Preußiſche 
Patroulllen durchſtreifen bereits den ganzen Vor-Odenwald.“ 

Aus Darmſtadt vom 20. Juli ſchreibt die „Heil. L.-Ztg.“: 

„Die Kaſſe der hieſigen Ober-Einnehmerei iſt von den Preußen be- 
reits in Beſitz genommen, aber in ſehr humaner Weiſe, da der 
Offizier, welcher die Beſitznahme ausführte, ganz ſpeziell anordnete, 
daß alle Beamtengehalte, Penſionen, Wittwengehalte auszuzahlen 
ſind, und er nur den Reſt zu militäriſchen Zwecken beanſpruche.“ 
Das „Heſſ. Volksbl.“ meldet; „Bis morgen Abend ſind von der 
Stadt Darmſtadt an die preußiſche Regierung nach Aſchaffenburg 
zu liefern: 60 Ochſen oder ſonſtiges Schlachtvleh, 5 Ctr. Sohl⸗ 
leder, 5 Ctr. Oberleder, 6 Ctr. geſchnittenes Leder, 100 Ellen 
graues Futtertuch, 50 Ellen Tuch für Beinkleider, 60,000 Pfund 
Brod, 60 Ctr. Reis oder 150 Ctr. Hülſenfrüchte, 15 Ctr. Salz, 
10 Ctr. gebrannten Kaffee, 30,000 Schoppen Bier, 2000 Flaſchen 
Wein, 100 Ctr. Hafer, 400 Ctr. Heu.“ 
Die „Wormſer Ztg.“ ſchreibt aus Worms, 22. Juli: „Von 
Darmſtadt bringen Relſende die Nachricht, daß daſelbſt geſtern 
6000 Preußen eingerückt ſind und weitere 4000 in der Umgegend 
liegen.“ 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Der Rückzug der Oeſterreicher hat nunmehr fein Ende er- 
reicht. Das Hauptquartier des FM. Marolcie di Madonna, wel- 
cher denſelben leitete, befand ſich am 18. in der Feſtung Palma 
nuova dicht an der deutſchen Grenze und wurde am 19. nach Görz, 
alſo bereits hinter den Iſonzo verlegt. Mit der Vertheidigung 
Iſtriens und der Umgegend von Trieſt ‚it FMe. Freiherr v. Wep- 
lar betraut. Vor Meſtre, ſowohl an der Straße nach Padua wie 
nach Treviſo, hatten die Oeſterreicher Schanzen aufgeworfen; die 


im Schußbereich derſelbeu belegenen Häuſer mußten von ihren Be- 


wohnern geräumt werden. Die öſterreichiſchen Patrouillen ſtreiften 
bis Spinea und Orgnan (an der Straße nach Mirano). In 
Verona hatte der Kommandant den Einwohnern befohlen, ſich auf 
drei Monate zu verproviantiren; bei S. Lucia und S. Maſſimo 
lerſteres in der Gabelung der Bahnen nach Mantua und Peschiera, 


lezteres in der Gabelung der Bahnen nach Peschiera und Tirol), 


wurden Erdarbeiten vorgenommen; Streifparteien kommen bis S. 
Bonifacio und Torre di Confine (Stationen an der Bahn zwiſchen 
Verona und Vicenza). 

* Ausland. 


Ptraris, 23. Juli. Der Katfer hat beute den Tutlerieen⸗ 
a ae „m ſich nach St. Cloud zu begeben. Der „Patrie“ 
ufolge er in dieſer Woche, Mittwoch oder Donnerſtag, nach 
Vichy abreiſen. Die Katſerin und der Kaiſerliche Prinz werden 
während des Aufenthaltes des Kaiſers in Vichy in St. Cloud blei⸗ 
en. Von Vichy wird ſich der Kaiſer nach dem Lager von Chalons 
begeben, um dort dem Feſte vom 15. Auguſt beizuwohnen. Als⸗ 
dann werden ſich die Kaiferin und ihr Sohn zum Kaiſer ins La⸗ 
ger begeben. Während der Abweſenheit des Kaiſers werden die 
Sitzungen des Miniſterrathes in St. Cloud unter Vorſitz der Kai- 
ſerin ſtattfinden. 

— Oeſterreich hat alſo die Friedens-Präliminarien angenom- 
men, wle ein miniſterieller Anſchlag an der Börſe offiziell beſtätigt. 
Von Italien aber heißt es nur, es habe „im Prinzipe“ zugeſtimmt, 
man erwarte aber auch die definitive Beitrittserklärung Seitens 
der Florentiner Regierung. Für die Freude der Börſe war dieſer 
Zuſatz ein großer Dämpfer, zumal in letzter Zeit ohnehin viel 
Gerüchte über Italiens übertriebene Anſprüche in Umlauf geſetzt 
wurden. Victor Emanuel, erfährt man namentlich, habe ſich ge- 
weigert, die vorgeſchlagene Friedensbaſis anzunehmen, wenn Oeſter⸗ 
reich nicht außer Venetien auch Südtprol abtrete. Etwas Wahres 
iſt allerdings an dieſen Nachrichten, aber man überſchätzt hier ihre 
Tragweite. Italien hat ſeine Anſprüche auf Südtprol bisher auf- 
recht erhalten, aber es wird ſich jetzt durch die Umſtände genöthigt 
ſehen, auf die Erfüllung eines an ſich ſehr erklärlichen Wunſches 
zu verzichten und ſich mit Venetien zu begnügen. Preußen hat 
ſchon durch die Annahme des von Frankreich vorgeſchlagenen Pro- 
grammes zu erkennen gegeben, daß es weiter gehende Anſprüche 
Italiens durch die politiſche Lage nicht gerechtfertigt findet. Wollte 
ſich Italien auf ſeinen Vertrag mit Preußen berufen, um letztere 
Macht an dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes auf der von ihr 
ſelbſt, von Frankreich und von Oeſterreich gebilligten Grundlage zn 
verhindern, jo würde das Berliner Kabinet antworten, daß Süd⸗ 
tyrol erſt noch von den Italienern zu erobern wäre, und daß es 
ihm ſchon aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung Deutſchlands 
nicht möglich wäre, den Frieden zu verzögern, um Oeſterreich eines 
Gebietes zu berauben, das bisher als deutſches Land gegolten. 
Wenn Preußen keine direkte Preſſton auf Italien ausüben wird, 
ſo iſt es doch gewiß, daß Frankreich in dieſem Augenblick ſeinen 
ganzen Einfluß in Bewegung jept, um die Regierung Victor Ema⸗ 
nuel's zur Mäßigung und zur Annahme des Vermittelungs-Projekts 
zu beſtimmen. Wie Sie wiſſen, hatte man hier die Schwierigkeit 
wegen Südtprols vorausgeſehen und dem Prinzen Napoleon den 
Auftrag gegeben, Victor Emanuel zur Herabſtimmung ſeiner For- 
derung zu bewegen. Man iſt überzeugt, daß der Prinz ſeine Auf⸗ 
gabe erfüllen werde. Italien mag auch, eben ſo gut wie Oeſter⸗ 
reich, um des militäriſchen Ehrenpuuktes willen den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen wünſchen. Doch wird dieſe Rückſicht jetzt höheren weichen 
müſſen; es wird ihm jetzt von Frankreich nicht mehr ein Vertrage⸗ 
bruch, eine Verletzung der Loyalität zugemuthet, es ſoll nur das 
lepte Hinderniß für die Wiederherſtellung des Friedens durch ſeine 
Mäßigung wegräumen. Man iſt übrigens hier überzeugt, daß die 
Ualieniſche Regierung nur noch diskutirt, um ihrer Gewiſſenspflicht 
dem Lande gegenüber genug zu thun. Italien wird ſich ſonſt über 
die durch den Frieden ihm in Ausſicht geſtellte Situation nicht zu 
beklagen haben; ich glaube nämlich, daß auch die röͤmiſche rage 


bei dieſer Gelegenheit einer liberalen Löſung näher geführt werden 
wird. Es heißt berelts, der Kaiſer habe die Päpſtliche Regierung 
darauf aufmerlſam gemacht, daß ihm nach Löſung der venetianiſchen 
Frage ein weſentliches Mittel verloren gehe, auf Italien eine Prej- 
ſton zu ihren Gunſten auszuüben, und daß fie daher gut thun 
wurde, durch gewiſſe Konzeſſionen eine Verſtändigung mit dem 
Königreiche anzubahnen. 

— Der hieſige Verein zur Unterflügung der in Deutſch⸗ 
land verwundeten Krieger und ihrer Angehörigen hat bis heute 
circa 21,000 Fres. zuſammengebracht, wovon 6000 Fres. an 
Preußen, 6000 Frcs. an Oeſterreich und 6000 Fres. an Baiern 
für die Bundes ⸗Armee durch die diesſeitigen Geſandtſchaften zu⸗ 
geſtellt wurden. 

Paris, 23. Juli. Der Rath, welcher Oeſterreich von Hrn. 
v. Girardin ertheilt wurde, als Gegengewicht gegen den preußi⸗ 
ſchen Bund einen Donaubund zu errichten, wird hier als ur aus⸗ 
führbar angeſehen. Nicht nur ſtände der Widerſtand Englands 
und Rußlands außer allem Zweifel, auch die religiöſen und na⸗ 
tioualen Antipathien der Völkerſchaften des türkiſchen Reiches fallen 
ſchwer in die Wagſchale. Oeſterreich, das ſchon aus einem Moſaik 
von Völkern und Stämmen beſteht, würde durch eine in dieſer 
Richtung angeſtrebte Vergrößerung nur einer raſchen Auflöſung 
entgegen gehen. — Ein ehemaliger Vertreter der freien Stadt 
Frankfurt hatte geſtern eine Unterredung mit dem Fürſten Metter- 
nich. Es wurde darin die moraliſche Verpflichtung Oeſterreichs 


hervorgehoben, bei den Friedens präliminarien Frankfurts nicht zu 


vergeſſen. Der öſterreichiſche Botſchafter ſprach wohl von der 
Dankbarkeit Oeſterreichs, verhehlte jedoch nicht, daß es ſich nicht 
in der Lage befände, dem Anſinnen des Frankfurter Vertreters zu 
entſprechen. Bei der Frankfurt auferlegten Kriegsſteuer ſollen von 
dem Hauſe Rothſchild ungefähr zehn Millionen Franken zu ent- 
richten ſein. Man wollte hier Anfangs gar nicht an dieſe unge⸗ 
heure Kriegskontribution glauben; doch bringt der „Moniteur“ jetzt 
die Beſtätigung. Alle Blätter erheben ihre Stimme mit großer 
Entrüſtung gegen dies Verfahren gegen eine offene Stadt, und 
ihre Urtheile find jo heftig, daß fie ſich nicht wiedergeben laſſen. 
Herr v. Rothſchild hat perſönlich dem Kaiſer die Beſchwerden der 
Frankfurter vorgetragen. 

— Von offizieller und offiziöſer Seite wird die Annahme der 
Friedensbedingungen einmüthig als eine Nothwendigkeit für Oeſter⸗ 
reich bezeichnet. Das „Pays“ meint, Oeſterreich habe nichts mehr 
zu thun in Deutſchland, von deſſen einem Theile es glänzend be- 
ſiegt worden ſei, während es den andern Theil klug im Stich ge- 
laſſen habe. In katholiſchen Kreiſen wird die Abſchrift eines 
Briefes von Mſgr. Jalcinetti, päpſtlichen Nuntius in Wien, an 
den Kardinal Antonelli mit Begierde geleſen. Der Geſandte des 
Papſtes Pius IX. ſchreibt, daß die auſtro - ruſſiſche Allianz ent- 
ſchieden fehlgeſchlagen iſt und gar nicht auf dieſelbe zu rechnen ſei. 
Rußlands Entſchluß gehe vor allen Dingen dahin, die Neutralität 
auf keinen Fall aufzugeben, es ſei denn, um auch Theil an der 
Beute zu nehmen und ſich in Galizien feſtzuſetzen, wenn Frank- 
reich dazu die Genehmigung gebe. Ein weiteres Motiv für dle 


Wiener Regierung, den Irteden nicht abzulehnen, liegt in den Zur 
ſtänden im Oſten. Es unterliegt feinem Zweifel, daß zwiſchen den 
bier lebenden Flüchtlingen aus Oeſterreich und den Nationalen in 


Ungarn, Siebenbürgen, Galizien u. ſ. w. Beziehungen beſtehen, 
welche auf einen baldigen Aufſtand hindeuten. 


London, 21. Juli. Einige Deutſche haben geſtern Nach- 


mittag begonnen, Subjfriptionen zur Unterſtützung verwundeter 


Krieger und vaterloſer Familien zu ſammeln. Man beſchränkt ſich 


darauf, nur bei hieſigen Deutſchen vorzuſprechen, und find geſtern 
innerhalb 1½ Stunde ſchon circa 1600 L. gezeichnet worden. 
Man erwartet, mindeſtens 7—8000 L. zuſammen zu bekommen. 


Vermiſchtes. 

— Das „Schweinfurter Tagblatt“ enthält eine Notiz, datirt 
aus Paſſau, 16. Jult: „Während der ungünſtigen Maiſaiſon 
befanden ſich faſt nur Preußen als Kurgäſte in Kiſſingen. Dieſe 
Herren waren aber Genie- und Generalſtabsoffiziere, welche ſich die 
Gegend — beſahen.“ 


Pommern. 
Stettin, 26. Jull. Auf dem geſtrigen Coconsmarkte in 
Töpfers Park waren von 20 Züchtern unſerer Provinz etwa 200 


Metzen Cocons zum Verlauf geſtellt, die mit geringen Ausnahmen 


lediglich aus grünen und vorwiegend weißen Japaneſen beſtanden. 
Das geſammte Quantum wurde je nach Qualität von dem Beſitzer 
der Haspelanftalt zu Prettin, Herrn Ehrhard, mit 15 bis 20 Sgr. 
pro Metze angekauft. Das Quantum der Töpfer'ſchen Züchtung, 
welches qualitativ ausgezeichnet ſchön ausgefallen, beläuft ſich in 
dieſem Jahre auch nur auf 300 Metzen, die derſelbe indeſſen 


lediglich zur Grainszüchtung verwenden wird. Daß überhaupt nur 
ein gegen frühere Jahre jo geringes Quantum erzielt worden iſt, 


liegt darin, daß der vom 22. auf 23. Mal eingetretene Nachtfroſt 


das bereits jo ſchön entwickelte Maulbeerlaub vernichtete und in 
Folge deſſen auch ſämmtliche bereits ausgekrochene Raupen wegen 


Juttermangels umkamen. Da nun dle Züchter in unſerer Provinz 
ſich immer noch nicht dazu verſtehen können, ſelber Grains zu 
züchten, ſo ſahen ſich die meiſten derſelben wegen mangelnder 
Grains außer Stande, eine zweite Züchtung zu beginnen. Von 
den durch das landwirthſchaftliche Miniſterium zur Vertheilung ge- 
fommenen, aus Japan importirten Grains (die von dem Geſchenk 
berrührten, das der Taykun von Japan dem Kaiſer Napoleon ge— 
macht) find nur wenige ausgekrochen. Dies kommt daher, daß 
dieſelben im ſüdlichen Klima bereits zu ſehr angeregt waren und 
nun hier im Norden künſtlich vom Auskrlechen zurückgehalten wer⸗ 
den mußten. Es folgt hieraus die Lehre, daß wer genöthlgt iſt, 
Grains zu beziehen, dies im Winter thun und dieſelben dann 
an einem trockenen, vor der Sonnen; wie vor der künſtlichen 
Wärme geſchützten Orte (nicht Keller) aufbewahren muß. 

— Die Berlin- Stettiner Eiſenbahnderwaltung hat dem hie- 
ſigen Hülfsvereine für unſere Armer geſtern einen Beitrag von 
4000 Thalern überwieſen. 


Landwirthſchaftliches. 


Hyrochlo& borealis. a 
Dieſes ſchöne Gras hat ganz vorzügliche Eigenſchaften und 


dürfte ſich deshalb zur Kultur und Vermehrung ſehr empfehlen. 


Zunächſt habe ich dasſelbe ſchon ſeit vielen Jahren zur Bereitung 
des bekannten Maitranks vielfältig benutzt und empfohlen; es ver 
tritt nicht nur den Waldmeiſter, es iſt ſogar beſſer, weil det 
Extraktivſtoff beim längeren Zieben nicht jo ſchnell hervortritt, wie 
bei der Asperula odorata, welche deshalb hier faſt ganz ver 
drängt worden iſt. Mehrere Gärtner und viele Privatleute haben 
das Gras angepflanzt und ſchon oft iſt es nach auswärts zu dem 
gedachten Zwecke verſandt worden. Der davon bereitete Maitrank 
eignet ſich zur Frühjahrskur und wird allgemein, auch, von den 
Eiſenbahnreiſenden, für feiner und wohlſchmeckender gehalten, als 
das vom Waldmeiſter bereitete Getränk. Ferner wird es bereits 
zu aromatiſchen Eſſenzen gebraucht. Ein wenig Gras, in die Zim- 
mer und Schränke gelegt, durchduftet die ganze Wohnung. Einige 
Tropfen der Eſſenz zum Waſchwaſſer gethan, bewirken, daß die 
Hände Stunden lang den feinften Wohlgeruch haben. Endlich 
aber kann die Landwirthſchaft wahrſcheinlich großen Nutzen von 
dieſem Graſe ziehen, da die Milchkühe und Ziegen davon mehr 
und beſſere Milch und Butter liefern. Vielleicht gelingt es, da⸗ 
durch in unſeren Ebenen eine der Gebirgsbutter an Güte nichts 
nachgebende Butter zu erzielen. Nach meinen Beobachtungen if 
das Gras ſo ſtark gewürzig, daß mehrere Kühe beim Einbringen 
des Graſes in den Stall ſofort ihre Rüſtern öffneten und mit 
Gier danach ſchnappten, einige Male zerbiſſen, dann aber, wie auß 
übergroßer Verwunderung, nicht weiter kaueten, ſondern das Gras 
fallen ließen. Mit anderem Graſe oder Heu jedoch zur Hälfte 
oder zum dritten Theile mit Heu gemiſcht, wird es ſehr gern ge⸗ 
freſſen. Wie ſchon oben geſagt, gaben die Kühe bald darauf, nach 
den Verſicherungen der Eigenthümer, reichlichere und beſſere Milch. 
— Nach meiner Anſicht ſteht hiernach der Hierochloe borealis 
eine Zukunft bevor. Dies Gras wächſt zu jeder Jahreszelt leicht 
an und vermehrt ſich gut, weil die Wurzel kriechend iſt; auch wer⸗ 
den die Blätter bei dem angepflanzten und kultivirten Graſe noch 
ſtärker und breiter als beim wilden. Ich habe es bei guter Feucht⸗ 
haltung ſchon ſechsmal in kurzen Zwiſchenräumen abgeſchnitten; 
nach dem Abſchneiden wächſt es, wenn gleich darauf Regen kommt, 
oder wenn es tüchtig begoſſen wird, ſehr ſchnell nach. Auf dem 
Halme riecht es weniger ſtark, als wenn es abgeſchnitten iſt und 
anfängt zu welken. Bei bevorſtehendem Regen aber fängt es ſchon 
auf dem Halme an, Wohlgeruch zu verbreiten. Aus Samen kann 
es nicht gezogen werden, da von vielen Körnern nur ſehr wenige 
aufgehen. Dagegen gelingt die Zucht aus zertheilten Wurzeln, 
die wenigſtens 6 Zoll weit auseinander gepflanzt werden, ſehr 
leicht; im Garten müſſen die Grasbeete fortwährend abgeſtochen 
werden, weil die neuen Pflanzen über das Beet hinaus in die 
Wege laufen. 


Neueſte Nachrichten. 

Ebenthal (bei Gänjerndorf in Niederöſterreich), 22. Jull, 
Nachmittags. (Per Feldpoſt reſp. Eiſenbahn bis Görlitz.) Von 
heute Mittag 12 Uhr ab beginnt die ſünftägige Waffenruhe. Der 
Vormarſch iſt ſiſtirt. Unſere Truppen ſtehen zwei Meilen vor 
Wien und dicht vor Preßburg. (Tel. Dep. d. Schleſ. Zig.) 

Wiesbaden, 25. Jull. Die Bewegung für den Anſchluß 
Naſſau's an Preußen hat ſeit dem Rückzuge der Reſchsarmee großt 
Dimenfionen angenommen. Eine Deputation hervorragender No- 
tabilitäten der Induſtrie befindet ſich in dieſer Angelegenheit auf 
dem Wege nach Berlin. j 


München, 25. Juli. Man befürchtet, daß Preußen bel 


der bevorſtehenden Auseinanderſetzung mit Süddeutſchland die Rück- 


erſtattung ſämmtlicher auf den Bau und den Unterhalt der vor 


maligen Bundesfeſtungen von ihm verwendeten Summen fordern 


werde. 

London (via Haag), 24. Juli, Abende. „Reuters Office“ 
meldet: Newyork, 14. Juli, Abends. Der Senat hat die De⸗ 
batte über den den Zolltarif betreffenden Geſetz-Entwurf bis De⸗ 
zember verſchoben. f a 0 

Florenz, 24. Juli, Abends. Die „Gazetta uffiztale“ mel? 
det: Italien hat fi bereit erklärt, unter der Bedingung der Re 
ziprozttät einer Suspendirung der Feindſeligkeiten für 8 Tage zu⸗ 
zuſtimmen, während welcher Friſt über elnen Waffenſtillſtand, deſſen 
Bedingungen Italien als Präliminarien eines ehrenvollen Friedens 
annehmen könnte, weiter verhandelt werden ſoll. 

Aus Ferrara wird vom 24. d. M. gemeldet, daß die Ver⸗ 
handlungen wegen des Waffenſtillſtandes fortdauern. Frankreich 
habe neue Vorſchläge gemacht. ) 

Börfen: Berichte, 


Berlin, 25. Juli. Weizen loco und Termine ſtill. Roggen wurde 


in loco und ſchwimmender Waare Mehreres aus dem Markt genommen. 
Für Termine machte ſich heute einige Deckungsfrage, namentlich für nabe 


Lieferung bemerkbar, in Folge deſſen auch die ſpäteren Sichten unter Zuruck. f 


haltung der Abgeber um ca. ½ i pr. Wſpl. geſteigert wurden“ Der 


Markt ſchließt jedoch wieder matter und in den Preiſen niedriger. Hafer 


effektiv ſchwer verkäuflich, Termine ohne Aenderung. 

Für Rüböl beſtand eine matte Stimmung und konnte man eher etwas 
billiger ankemmen, doch war der Verkehr im Allgemeinen wenig belebt. 
Sur Kündigung 3 600 —5 Für f beſtand im Waal ; 
u Roggen eine flaue Haltung und nur zu herabgeſetzten Forderungen wa 
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50 Mn Spez.⸗Verein Stolberg b. Aachen d. Bürger- Uv. Lyncke (2. Einzahl.) 80 Ar Frl. Hedwig v. Lytıde 


Kr. 


Der Fremde auf Corfika. 


(Fortſetzung.) 
„We nen aber ſage, daß es ein regelmäßiger Zwei⸗ 
fein n c J. ſage, daß gelmäßiger 3 
die „Ich muß es glauben,“ unterbrach ſie der Corporal, indem er 
A Hand an ſeinen Hut legte, „aber es kann doch damit noch nicht 
und zin Ordnung fein. Der Lieutenant hat den Befehl ertbeilt, 
beim Militair kennt man nichts als die Ordre ſeines Chefs.“ 
genn brend dieſes Geſprächs war Thereſe zurückgekehrt und hatte 
Glen gehört, um zu erfahren, warum es ſich handele. An allen 
Einige C zitternd, bezeichnete fie dem Corporal die Küche, wo fie 
e Erfriſchungen für ihn hatte auftragen laſſen. 
der ge Ich verſtehe Sie, meine aberliebſte Demoiſelle,“ antwortete 
orporal, und begab ſich mit den Gensd armen in die Küche. 
ließ i nterdeſſen war die Sonne untergegangen und noch immer 
nt ch von der Wieſe her auch nicht das kleinſte Geräuſch ver- 
dena Madame Bianchi hatte ihren Sitz am Fenſter wieder ein- 
Nr * ihre Aufregung ſtieg mit jedem Augenblicke. 
tung en murmelte Thereſe, ET 1 ſich wur eu 
Aug erte, „es iſt alſo wirklich wahr enn unſer Freun 
lech n Sala e Be kommt, wird er wie ein Ver⸗ 
rpttirt, gerichtet, vielleicht verurlhellt g O, das iſt abſcheulich!“ 


3 


ritz, Schlacht bei Chlum; Schwer verw. 3 Offiziere] dorf bei Morsleben 40 . Frl. W. 3 
109 Nan, —.— Füſelier Friedr. Geſche aus Selchow, Kreinbring in Gordemitz 2 „Mn Lokalverein in Sammen⸗ 


„Lehrer Stübs in Pribbernow 12 


15 


„Ja, ja, das iſt ganz abſcheulich!“ wiederholte die alte Corſin, 
„die gelben Kragen werden den Zweikampf verhindern, und die 
Gelegenheit, ihn wieder zu beginnen, wird ſich vielleicht nicht wieder 
darbieten! Eine jo ſchöne Rache, die ich ſeit zwanzig Jahren vor⸗ 
bereitet habe! 

„Liebe Tante,“ nahm Thereſe wieder das Wort, „wollen wir 
Jemand hinſchicken, um die beiden Gegner zu benachrichtigen!“ 

„Woran denken Sie, Mademolſelle?“ fragte Madame Bianchi, 
indem fie ihre Pflegetochter ſcharf betrachtete, „dieſer Zweikampf muß 
fattfinden, — und wir können noch hoffen. Aber wer kommt da?“ 
fragte fie raſch, als plötzlich Schritte im Gange vernehmbar wurden. 

Thereſe eilte zur Thür, denn fie hoffie denjenigen zurückkehren 
zu ſehen, den fie ſehnlich erwartete, es war Charles Labeccio, bleich 
und krank, er war genöthigt, ſich an die Mauer zu ſtützen, um 
nicht umzuſinken. Thereſe fühlte ſich mitleidig bewegt und eilte dem 
Kranken entgegen. Madame Bianchi konnte ein unwilliges Gefühl 
nicht unterdrücken. 5 

„Wie, Herr Duvert,“ fragte Madame Bianchi, „if es ver⸗ 
nünftig, daß Sie Ihr Zimmer verlaſſen? Was wünſchen Sie ? 
Eine ernfte Angelegenheit beſchäftigt uns, und —“ 

„Entſchuldigen Sie, Madame, ſprach Charles mit ſchwacher 
Stimme, indem er auf einen Stubl niederſank, „ich habe den Au- 

genblick benußt, in welchem meine Wärterin in Schlummer geſunken 

war. Ich mußte zu Ihnen, mußte mit Ihnen reden. — O, mein 
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aron v. Schönaich] Quaden⸗Germendorf 32 Ar 9% Apr Bibner u, Ar- 
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3 Sr Frl. H. 
Sur Die! Fabrikanten a Wiebe (2. Zahl.) 10 Mk Hr. Georg Kühler 


85 21½ S Schulvorſt. E. Schmidt 10 % Schülerinnen - 


Gott! iſt es noch Zeit, einem großen Unglücke vorzubeugen!“ 

„Von welchem Unglücke ſprechen Sie!“ fragte Madame Bi⸗ 
anchi mit einem verächtlichen Weſen. „Glauben Sie, daß es für 
einen Mann von Ehre ein Unglück iſt, ſein Leben auf edle Weiſe 
für eine Sache zu wagen, welche die Ehre ſeiner Familie und feines 
Namens betrifft?“ 

„Aber wenn derjenige, welcher vielleicht in dieſem Augenblicke 
ſein Leben für jene Sache wagt, bei derſelben eigentlich ganz und 
gar nicht intereſſirt wäre?“ 

„Was ſollen ſolche Reden, mein Herr?“ 

„Sie ſollen andeuten, Madame, daß Ihr Neffe, der Sohn 
Ihres Bruders, der, dem dies Rachegeſchäft von Rechtswegen zu⸗ 
ſteht, der ächte Charles Labeccio, ſich jetzt hier vor Ihnen befindet, 
und daß derjenige, der es übernommen hat, dieſen Streit auszu- 
kämpfen, ein Fremder iſt, ein Freund Ihres unglücklichen Neffen.“ 


„Sie lügen! Sie lügen! rief heftig Madame Bianchi; „der 


I 


junge Mann befindet ſich noch im Fieber-Anfall, er phantaſirt.“ 


„Und dennoch hat er die Wahrheit geſprochen, liebe Tante,, 


nahm Thereſe ſchüchtern das Wort. 
„Wie, auch Du, auch Du wagſt es zu behaupten! — Das 
iſt ja ganz unmöglich — Weshalb eine ſolche Lüge! Wie, der 
andere junge Mann ſollte aus bloßer Anhünglichkelt “ 
(Jortſetzunng folgt.), 


— S ENN. (OR 


2 


he 


21 


Hardenberg) 


ui 


10 A. u Leibarzt Dr. Veit (2. Zahl.) 5 Nr 
20 n Hr. Müller 5 n Hr. Dr. Petermann in 
Alt⸗Strelitz 21 „ 15 J. Parodie Fischbach, Kreis 
Hirſchbach in Schleſien, 100 „%. Gutspächter G. Funk 
in Groß ⸗Schönfeld bei Neu⸗Strelitz 100 Ar. in 
Biſchofswerder 5 „n Samml. d. Hrn. Hptm. v. Putt⸗ 


kammer -⸗Barnow 43 Friedr. Kiel 3 Hr Frau 
Lieut. Michaelis hier ein Ring mit 10 Brillanten. Herr 
Paul Gropius 10 . K. Y. 25 Ar Wwe. m. 


10 Ar. Stud. jur. Guſtav Lehmann 5 „Nr Oberſtl. 
v. Wolff 25 „r Sammlungen am Gensd'armenmarkt, 


Be Hoymeyer Hr. Lichtenberg 10 r Hr. 
„ Barkowsky in Dobriluck 70 „. Hülfsverein zu 
Ruhland 90 Ar Direktor Fritze in Droſſen 74 
Frau Ritterguts⸗Beſitzer von Knobelsdorff auf Wutſch⸗ 
dorff 50 Herr Paſtor Broderſen durch eine 
Sammlung der Gem. Gütergotz bei Potsdam 57 
A. W. S. 5 % Frau Gräfin v. der Schulenburg in 
Schloß Filehne 100 % Hr. Körner 5 % A. P. 5 % 
20 % A. R. 4 % Die jungen Leute a. d. Halmſchen 
Geſch. 1 . Hr. Superint. Lisko 5 % Fr. Beyer u. 
Frl. Hennig 2 % Fr. Müller hier 10 % D. 2 . 
N. 4 % v. N. 5 Frl. Schramm 2 %. Hr. Fließ 
1 % Hr. Schneider 1 % Frl. Pauline Frick 10 % 
J. S. 10 % Pächter Buchwalky in ERICH RG 
Hr. Schulze⸗Schlüter in Stangenhagen 46 % 8 Hr 9 
Damen ⸗Comité in Bergen 100 %. Frl. v. Biddin in 
Tribſees 6 % 22½ Yu Hr. Lattélé u. Hintze in Jatz⸗ 
nick 8 3 Gr Agnes u. Louis v. B. in Stralſund 
10 % Frauen-Verein in Wieſenburg 4 IgG 17½ . 
Superintent v. Lühmann in Tempelberg 66 4 20 . 
Hr. Poſſow-R. in Bohn 10 %. Gem. Erckner 25 pr 
Superint. Schlüp in Wollin 10 % Kr. Pyritz (Domnitz) 
4 . 12½ Ir Herr C. v. Bülow in Cyriſtiansfeld 
125 % Kr.-Commiſſ.⸗Caſſe in Konitz 50 %. Lok.⸗Ver. 
in Labiſchin 28 % 15 . Hr. Richter Leibwalde bei 
Ehriftburg 10 % Wiſſek 2 % Magiſtr. in Toſt 50 %. 
Paſtor Simon in Zinnitz 11 % 26% Sr Oberpf. 
Benecke in Reetz 50 % Aus Lyck 13 34 Magiſtr. zu 
Toſt 50 94. Aus Benecke 50 %. Aus Croſſen 15 97 
Aus Konitz 30 %. Aus Zehdenick 33 % Aus Rieſen⸗ 
burg 5 . 10 Gr Aus Reetz 50 %. Aus Toſt 6 . 
18 ½ n Gem. Damnitz 1 % 10 J, Bürgermſtr. 
Schuh in Grumbach 42 % Herr Paſtor Boenicke in 
Jeſſen 33 % 5½ S; derſelbe 26 % 6 J, Landrath 
Förſter in Kempen 8 n 21%, Ar Herr Kornweiler 
(Unterſt.-Comité) 50 % Hr. Langendreer 74 % 10 S. 
Herr Dr. Arendt in Mückeuburg 85 % Mülheim a. d. 
Moſel 27 % 5 n Radenickel (Schulkinder in Kurt⸗ 
ſchow) 3 %. Sachſendorf 20 % Schonſeldt 27 % 
tepenig (durch Hrn. Paſt. Cuno) 61 % 5 Hr: Völk. 


lingen 6 % 17½ Ar Wendiſch Buchholz 12 % 4 . W 


Fr.⸗Ber. in Barten 60 % 26 Apr Bernſtein (Gem. Blan- 
fenfee) 16 % Fräul. Laura Grützner in Baldau über 
Dirſchau 2 % Gollancz 5 4, Schulze Kethler in Ra⸗ 
pendorf (Güldenboden) 17 % 26 Gr Die Gemeinde 
Starzeddel, Jeßnitz 46 % 25½ Yu 60 ger Ruball 
in Landsberg 25 % 5 Hr; derſelbe * Pfarrer 
Goldmann in Lubſtadt 5 % 15 . Marienburg 21 
u 8 S 8 Y Nenteich, Weſtpr. 76 . 
6 17 7 


2⁵ 
425 * * 
7%. Widminnern 15 7. 

34 Re. 80 — 27 % 2½ pr Präſ. Kühlwetter in 
Aachen 1150 % Drebtau 4 % 17, Apr Hildesheim 
140 % 15½ F. Holzdorf 31 ½ 10V, Gr Konitz 
in W.⸗Pr. 10 Meſeritz 10 % Mücheln, (Dorf 
Noeckertin) 17 % Mücheln, 8 Rother) 66 . 

Nakel 15 Neuwedel 1.3. 28 Hr Schubi 
Reg.⸗Präſ. 1 in . 300 % Anrochte 29 % 
Berncafile 134 9% 12%, , Droſſen 24 % 6½ Gr 
Emmerich 1 % 8 Ar Hilchendach 6 % Mühlheim 
a. d. U 45 % 24½ Gr Niedermending 5 Oſchers⸗ 
leben 5 % Schwarzenau 22 % 18½ V. St. Wendel 
42 35 Ar Treuenbrietzen 100 Hr. Severs in 
Blankenſtein 18 Köchinnen Martens u. Peikert in 
Potsdam 4 % Lokal- Verein zu Tecklenburg 30% 
Samml. d. Paſt. Stallmann in Wildungen 22 9, 5½ S. 
Fr. Gräfin C. v. Baſſewitz, Pyrmont 50 % Gemeinde 
renzburg⸗Fiſchbach 16 % Frl. Jatzow, Klepper und 
Bee in Hagenow 40 % Gemeinde Güſtebieſe 88 % 
Se Graf Weſtarp, Neuſtettin 100 % Durch Privat 
ſamml. aus Falkenburg in Pr. 80 9% 15 n Gem. 
85 5 und Vethen durch den Herrn Landrath in Stolp 
Das Lokal-Comité in Jülich 100 % Der Vor⸗ 
ſtand des pomm. Hülſsvereins Greifenberg in Pr. 100 % 
Herr A. Jacob in Gr.⸗ Teupitz 38 Ag Die Gemeinde 
Gr. Cammin 26 Ag 3 % Lol.-Ver. in Kurnik 23 % 
21 Samml. im Schloß Damnau 18 , Ber. in 
Riga 50 Rubel. Ungen. in Trakehnen 32 % Ober 
Staats⸗Anwalt von Graevenitz in Marienwerder 80 Rub. 
Gem. Wulfersdorf 15 % Pfarrer F. Lüdecke, Weſter⸗ 
riegel 30 % 19 Ar Ungen. in Angermünde 25 % 
Gem. Schorkwitz, Gorsleben Krimpe, Wilz durch Hrn. 
Pfarrer Kögel 31 % v. Sz. Lutter a. B. 3% Samml. 
in Woldegk 41 % Herr Gotthilf Schüffner, Cbemnitz 
Sammlung durch Hru. Paſtor Dr. Ramberg in 
Woldiſch Tychow 1 % 31 Ar Ungen. in Forth i. d. 
Lauſitz 6 % Ungen. in Templin 7 % v. A. u. v. B. 
Neubrandenburg 7 % Landw.⸗Ver. in Elberfeld 100 % 
F. F. Franke in Rathenow 5 % Hülfe-ComitE in Brek⸗ 
kerſeld 25 % Samml. in Mühlbeim a. R. 100 % 
Herr Schümann, Hagen 50 % Comité z. Unter ſtützung 


in Limburg bei Iserlohn 200 % Samml. in Gräfrath 


50 % Lehrer Nolting, Borgholzhauſen 25 % Herr 
C. W. Korff in Elberfeld 15 9% D. Comité in Gum⸗ 
binnen 265 % Hülfs⸗Verein in Gartz a. O. 550 9% 
Sammlung in der Gemeinde Schlagsdorf 138 . 
Gem. Mengede 500 u Kr.⸗Comité in Prenzlau 500 % 
ülfsverein Jakobshagen i. S. 164 %. Lok.⸗Hülfever. 
Lokal⸗Verein zu Marienwerder 
171, Sr u. 1 Rubel Papier. 
Besen NM. 350 % Kreis⸗Verein in, Schlochau 
52 9%. 18 Ar Herr Stalling in Oldenburg 700 7 
Mecklenb. Central⸗ Verein in Schwerin 700 % Fran 
lora v. d. Hagen, geb. Freiin von Troſchke in Buchholz 
* % n Patriotiſche Vereinigung des Soldiner 
Kreiſes 225 % Ver. Schleswig Holſt. inen Hagen 
bei Kiel 391 ½ Lokal ⸗Verein in Malchin 300 8 
Comité zu Stallupönen Herr Schünemann in 
Berlin 1; r. Dr. S 
Oeihl 15 n 
Gensd'armen⸗Platz 44 % Aus Treptow a. 
S. 3. 10 % 


261 R 
845 bach Tann Borcke, 5 32 


chubin 100 | 9 


Kr.⸗Comité in 


Trebnitz 50 , A. L. B. 45. 5 .% Er Student. 
1 M Hr. Dr. Schmidt 1 % R. v. K.? 
Gräfin von Reichenbach 25 %. VL. Hn. 
Dir. Franz 20 % V. 50 , 9 
Stud. Donath 6 . Herr Schumann 10 Hr Gen.⸗ 
Arzt Dr. Krauſe 5 % Frau Eliſe von Daſſel, Tra⸗ 
kehnen, 78 * 5% n Herr Theodor Kirchner aus 
Chemnitz 5 % J. S. hier 2 % Geogr. Geſellſchaft 
hier 500 „ Fr. W. v. Wulffen 2 %. Rechn.⸗Rath 
J. Arndt 5 % Rechn.⸗Rath Hillmann 5 . 
Sophie v. Eckardſtein 150 % 
U. M. 5 % Geſchw. Wiedemann 10 . 
A. S. 5 % Ungen. 2 3 Geh.⸗R. Gott 5 
J. H. 20 n Bielefelder Hülfs⸗Verein 1000 9 
Mainzer, der die Preußen ſehnlichſt zurückwünſcht“ 10 %. 
L. A. Noack 10 % 
und Gabeln, 1 Eismeſſer, 1 Kuchenſchaufel und 1 Zucker⸗ 
zange. 
und Polizei⸗Amt in Senftenberg, 
Frankfurt a. O. 100 % Onerlirie Verein 100 I 
Stadt Lautenburg 40 % K. in Schneidemühl 25 4 
Domainen⸗Rentmſtr. Böhmer 211 % 3½ Ar für 
re 9 gr red 15 N 1 Ch % 

ulſchen 6 9 : Dolgenbrobt / 5 0 
Samen 4 7% 1 8 Gr 

enzlow 4.4 10 42 preenhagen 22 % 27 ½ pr 
Hohenbrück 10 % 12½ Hr Neu-Lübbenau 20 9% 
10% n Stregaws 24 N 9 Selchow 18 
10 % Kehrigk 16 % 21 h Ferner für Hru. Orts⸗ 
Erheber Noack in Goſen 2 % v. Bornſtädt u. H. Paetel 
in Bindow 3 , Baszynski und Dolgenbrodt 2 3% 
Rittergutsbeſ. Aſcher auf Stuttgarten 10 % — Com. zu 
Schubin 112 % 15 Hr Paſt. Wunder in Goltlanter bei 
Suhl 10 % Dr. Heimbach, Rechtsanw. in Meiningen 
5 % Fr. Gen. v. Schack in Naumburg a. S. 20 9% 
Gem. Rehfelde bei Lichtenow 42 Br 11 . Kreis- 
Wundarzt Lusmann in Angerburg 3 r Hr. Hammer⸗ 
ſtein 1 Hr 5 Gr Hr. Louis Pappenheim 15 94x 
Fr. Charlotte v. Klitzing 10 L. v. W. geb. Q. 
3 Sr Frl. v. Walter⸗Croneck 10 . Herr Carl 
Spinn jun. 25 „r Herr Katterſchapka 5 %. Hr. 
Wolff (Neue Welt) hier 4 %. Für den 6. Juli 1866 
25 Sn Frl. Minna Eckſtein 10 „%. Landrathsamt 
Oſterode 35 %. Nentmftr. Stoppa in Soldau 50 3x 
95% Sn Landrathsamt Oſterode, Oſtpr., 3 r 21 ½ pr 
Neu⸗Münſterberg, a. d. evangel. Gem. Schönberg 8 9% 
Juſp. Fauck in ur 22 % Tuchel 10 Ar 
Dorf Fritzow bei Cöslin 25 r v. Gröben, Louiſen⸗ 
thal, 12 % Schnellwalde (v. Baer) I %. Marien⸗ 
burg 6 „N Regier.⸗Präſid. v. Kühlwetter in Aachen 
50 „lr Laskovitz (C. v. G.) 5 Mr Iſerlobn (Vereins- 
Comité) 5 Mar 20 n Rügenwalde (Fr. Paſtor Pallis) 
5 1 5 a A 2 1 Landrath) x Re. 

uszuik, Paſtor Stämmler, euſtadt a. D. 5 0 

3 27 % 20 Kb. 


von Hänxe, 5 % Gartrop (Lokal⸗Comité) 
Ya S. Gneſen, 2 Bürger d. Stadt Towiz, 
1 Gneſen, Stadt Witkowo und Umgegenb, 30 9% 
Großkreuz, Pred. Brückner und Bochau . 10 Sr 
Grumbach, Bürgermeiſterſchnle, 9 % 16 Ar Hagen, 
Stahlburg, 50 % Lasdehneu, Frhr. v. Lyncker 12 % 

Obornik, Agnes von Jagow, 25 % Raſten⸗ 
‚Sangen, G. Barbe u. G. 
Knop, 25 % 22 % Witten, Bennert zu Rüding, 
2 3.5 He Neuſtadt i. W.⸗Pr., Paſtor Bethge, 15 % 
Desgl. Lok. Ver. 100 % Demmin, Dowald, 20 9%. 
20 n Niemegk, Paſtor Pfitzner 15 % Stralſund, 
Dickmann in Abtshagen 25 % Strasburg, Alfred 
7 1 , Cadetten Paul u Kurt v. Wieters⸗ 
eim 


Zuſammen: 27,523 . 22 Gr 4 
Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 
192,380 % 22 Gr 2 % 


Familien:Nachrichten, 
Geſtorben: Sohn Willy [3 J. 2 M.] des Hrn. Wilh. 
Eberhard (Stettin). — Frau Louiſe Runge geborne 
Hildebrandt (Stettin). — Hr. Paul Juwig [26 Jahr! 
(Frankfurt a. O) — Frau des Herrn Reſtaurateur H. 
Petermann (Stettin). — Frau des Fuhrherrn C. Rütz 
(Stettin). — Sohn Richard [1 J.] des Kleidermachers 
Andreas (Stettin). — Tochter Marie [1 J. 2 M.] des 
Glaſermſtr. Herrn A. Krüger (Stettin). — Rentier 
Anton Strehz (55 J.] (Bredow). — Kaufmann Wilh. 
Hügel (Stettin). — Sohn Albert [19 J!] des Herrn 
Schmidt (Stettin). — Frl. Henriette Zernick (Stettin). 


Todes⸗Anzeigen. 

Den geftern nach kurzem Kranfenlager erfolgten Tod 
meiner innigſt geliebten Tochter Medwig zeige ich tief 
betrübt, in Abwejenbeit meines Mannes, des Königlichen 
Hauptmanns im Kriegsminiſterium Herrn Wilhelm 
Schulz, allen Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 

Stettin, den 21. Juli 1866. 

Anna Schulz 
geb. Krauſe. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb meine brave Frau und 
unſere gute Mutter, 53 Jahr alt, an einer Lungenlähmung. 
Stargard, den 23. Juli 1866. 
Vermeſſungs-Reviſor Sehmidt 
und Kinder. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Kirchl. Betſtunde⸗ 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 26. d. Mis., Abends 8 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 

Nachdem zwiſchen Berlin und Frankfurt am Main eine 
regelmäßige Eifenbatn- und Poſt⸗Verbindung ſowohl auf 
dem Wege über Eiſenach, als Über Caſſel inmittelſt wieder 
hergeſtellt worden iſt, werden Fahrpoſtſendungen (Gelder 
und Päckereien) nach Frankfurt a. M., ingleichen nach 
Homburg, Soden, Höchſt und Hattersheim, wohin von 
Frankfurt a. M. eine regelmäßige Poſt⸗Einrichtung be⸗ 
ſteht, nunmehr wieder in dem früberen Umfange zur Be⸗ 
förderung durch die Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten angenommen. 

Nach allen übrigen Orten der ſüddeutſchen Staaten muß 
die Verſendung von Fahrpoſtgegenſtänden wegen der fort⸗ 
dauernden Unterbrechung der betreffenden Fahrpo Ver⸗ 
bindungen bis auf Weiteres noch ausgeſchloſſen bleiben. 

Berlin, den 21. Juli 1866. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
v. Philipsborn. 


Frau 8 
Frau E. Schulze 2%, 


20.0 x 


Frau Majorin von Pöllnitz und 1 


Geh. Rath von Bodelſchwingh 10 „ K. Rent. 
Regierungs⸗ Bezirk 


Zur Napsbeſtellung 
die chemiſche Fabrik für Landwirthſchaft und Gewerbe 


nächſten Beſtellung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verbindung der bei der Königlichen Armee befind- 
lichen mobilen Feld⸗Poſt⸗Anſtalten mit der Heimath find 
an geeigneten Zwiſchenpunkten Preußiſche Feldpoſt⸗Relais 
an folgenden Orten eingerichtet worden: 
annover, Caſſel, Leipzig, Dresden, Zittau, Reichen⸗ 
berg, Friedland in Böhmen, Turnau, Gitſchin, 
Horritz, Pardubitz, Hohenmauth, Zwittan, Skalig in 
Mähren, Brünn, Pohrlitz, Nikolsburg, Prag, Iglau, 
Trautenau, Königinhof und Nachod. 

Dieſelben vermitteln zugleich für die im Orte oder 
in deſſen unmittelbarer Nähe befindlichen Commandos 
Preußiſcher Truppen, ſowie insbeſondere auch für Lazarethe 
im Orte und in der Umgegend den Poſtverkehr nach und 
aus der Heimath. Ä 

Sofern Angebörige in der Heimath an Verwundete 
in den Lazarethen an ſolchen Orten oder deren 
Umgegend Briefe oder Geldbriefe zu verſenden haben, 
empfiehlt es ſich, dieſelben noch einmal in ein Couvert 
an das betreffende Relais adreſſirt einzuſchließen, 
damit auf dieſe Weiſe beſtimmt ausgedrückt werde, daß 
der Relais⸗Ort als Abgabe⸗Poſt⸗Anſtalt zu dienen habe. 

Eine gleiche Vorſicht empfiehlt ſich bei Briefen an 
Militairs und Militair⸗Beamte, die an ſolchen Relais⸗ 
Orten oder deren Umgegend zu einem wen aten oft 
lange Zeit verweilenden Commando gehören ſollten, da 
ſonſt die Poſt⸗Anſtalten in Zweifel gerathen, ob der Brief, 
ftatt nach dem Relais-Orte, nicht nach der mobilen Feld- 
Poſt⸗Anſtalt des Truppenkörpers zu führen ſei. 

Briefe und Geldbriefe nach den Lazareth⸗Orten Trau⸗ 
tenau und Königinhof erhalten die ſchleunigſte Be⸗ 
förderung, wenn fie mit dem Vermerk win Landeshut 
verſehen ſind; Briefe und Geldbrieſe nach Nachod bei 
dem Vermerk win Glatz. Nach dem Lazareth⸗Orte 
Skalitz in Böhmen findet eine Verbindung von 


16 Ar Nachod aus durch Ordonnanzen ſtatt; dergleichen Briefe 


können unter Couvert dem Feld-Poft-Relais in Nachod 
— via Glatz — zugeſandt werden. 
Berlin, den 21. Juli 1866. 


General⸗-Poſt⸗Amt. 
v. Philipsborn. 


. Lotterie-Anzeine, 

Die reſp. Intereſſenten der 134. Lotterie werben hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
3. Auguſt ex., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeke. Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Bekanntmachung. 


Das Vorwerk Dyſiek, im Kreiſe Mogilno, 490 Morgen 0 


groß und auf 18,800 Thlr. abgeſchätzt, wird am 1. Sep⸗ 
tember d. J. gerichtlich verkauſt, wozu Kaufluſtige ein ⸗ 
eladen werden. 
ypotheken⸗Schulden bleibt ſtehen. 


Die 2. monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet am Donnerſtag, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr] 


im Geſellenhauſe in der Neuſtadt, Eliſabethſtr. 9, ſtatt, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


Einmachhafen, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb- 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 
F. A. Otto, 
Kohlmarkt 8. 
Hobelſpäne ſind abzulaſſen Fuhrſtraße 21. 
Särge find vorräthig Noßmarktſtr. 15. 


2 alte Großſtühle und 2 Bettſchirme ſind billig zu ver 
kaufen Schulzenſtraße Nr. 3, 2 Tr. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl- 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Bu Teredinum 

erlangten Erfolge auſweiſen. Freihängende oder eingepadte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Süchereien, Pelzſachen 
u. f. A et u. 5 dieſer keine Flecke u 
ben, 1 dern Beziehung unſchädlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs Auweſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaschen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Das Feinſte von 1 
Engl, Matjes⸗Hering 


in Tonnen, kleinen Gebinden zu Präſenten ſich eignend, ich 


anch einzeln empfiehlt billigt N 
Carl Stocken. 


..- 


Ein bedeutender Theil der eingetragenen] 


N. F. Loefasz in Staßfurth 


ihren Kalidünger unter Garantie des Kaligehalts, 


namentlich Kalisalz (rohes ſchwefelſaures Kali) & Etr. 15 Sgr., 
do. drei⸗ und fünffach concentr. à Ctr. 11½2 Thlr. und 3 Thlr. 
Da die geringen Koſten der Kaliſalze in keinem Verhältniß ſtehen mit den vorzüglichen Erfolgen, 


Frl. Lina von Brauſe auf Petershof 24 füberne Meffer BER welche ſich auch in dieſem Jahre bei Oelſaaten wieder herausſtellt, empfehlen wir dieſelben beſonders zur 


Proſpekte ꝛc franco. — Agenturen für Pommern ſind noch zu vergeben. 


Closets, 
Miller⸗Schür chem Syſtem 


empfiehlt während der 


Cholera-EHpidemie 


als vorzugsweiſe zweckmäßig 
A. Topfer, 
Fabrik geruchloſer Cloſets. 
Fetten [] Sahnenkläſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiften bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


Die Büchſenmacherei v. Fr. Kühner, 
Stettin, Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
u ang Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 
reiſen. 

NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 

30 Quart beſte Milch und 6 — 7 Quart beſte Sahne 
find ſofort bei täglich neuer und früher Lieferung abzu⸗ 
laſſen. Das Näh. im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, u am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. i 


ee welche Forderungen an die ver- 
storbene Frau Wittwe Riedel, Speicherstr. % 
haben, wollen gefälligst ihre Rechnungen im Laufe 
d. M. Juliim gedachten Hause 3 Tr. hoch, einreichen, 
weil weiterhin deren Berichtigung schwieriger wird. 


KECHMHEIHEN LE MEINER 
Dem hochgeehrten reiſenden Publikum 


beehrt ſich ſein auf das comfortableſte 
eingerichtetes 


Hotel zum schwarzen Adler 


in Paſewalk 

zur geneigten Benutzung zu empfehlen. 
Neben prompter Bedienung ſtelle ich für 
vorzüglich gute Speiſen und Getränke 
die ſolideſten Preiſe. 
Ph. Hüller. 


Ostender Keller 


Wegen Veränderung bleibt obiges Lokal bis zum 
1. September geſchloſſen. ® 5 3 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Donnerſtag, den 26. Juli 1866. 

Zweite große Vorſtellung des Hrn. Profeſſor Kopitzky 
im Gebiete der modernen Magie, Phyſik und Electricität, 
Dazu: 

Der verwunſehene Prinz. 


Schwank in 3 Aufzügen von J. v. Plötz. 


Vermiethungen. 


Ein ſehr gut möblirtes Zimmer ift fofort an 1 auch 2 
Herren ſehr billig zu vermiethen kl. Oderſtr. 3— 4, 2 Tr. I 


a EEE N RAT Tage vB Er ͤ— 
2 freundl. möblirte 
Nr. f. 1 Tr., zu „ find Baumſtraße 


Lindenſtr. 20 find eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Zubeb- 
ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. k. 


—— k — 
Roßmarkt 15, 3 Tr., ſofort eine moͤblirte Stube zu verm. 


Vergſtraße Nr. 2 im Vorderh. eine Wohn. und eine kleine 
Kellerwohnung. 


— . ꝛ—5ð—.ji1ꝛi kͤ⁊ͤĩ X5Xy.akĩ̃ « 111 
1 Heine Parterrewohnung nach vorne gr. Wollweberſtr. DI 


Eine Parterre-⸗Wohnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Eine möbl. Stube und Kabinet if 99705 oder zum 
1. kft. Mts. zu vermietyen Schulzenſtr. 30, 2 Trepp: boch. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide sc. offer" 
meinen bewachten, an der Oder belegenen, von f 
Schuppen, Rent 


werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie 
| fen u. Böden bei billiger 2 W 
W. Meir, ge, Welcher, % 
n } ji 1 0 


